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Augsburg vom 16. Mai. 
Nach einem 4 Wochen lang angehal⸗ 
tenen ſehr lieblichen warmen Fruͤh⸗ 
Ungswetter fleng es geſtern früh bei 
einem empfindlichen Nordweſtwinde zu 
ſchneien an und ſeit 30 Stunden 
ſchneiet es unaufhoͤrlich fort. Der 
Schnee liegt auf dem Felde beinahe 
einen. Fuß tief und die Winterſaot, 
dorzuͤglich der Roggen, iſt ganz nieder⸗ 
gedruckt. 7 1 Gaͤrten ſieht es 
llaͤglich aus; die belaubten Baume, 
die ſeit 14 Tagen mit der ſchoͤnſten 
Wlaͤthe prangten, ſteben traurig da. 
Die Laſt des darauf gefallenen Schnees 
bat die ſtärkſten Hille abgeriſſen und 
die übrigen find zur Erde niedergeſenkt. 


— 
KIT TIMER: 


| Samſtag den 5. 


Tyrol hin 


Juni N 802. | 


Die Voͤgel fliegen aͤngſtlich umher. 
Sollte es die naͤchſte Nacht frieren, 
ſo wuͤrde das Ungluͤck groß werden. — 


Nach ſo eben eingehenden Berichten 


ſchneiet es in Oberſchwaben gegen das 
bereits ſeit 36 Stunden 
und der Schnee iſt dort anderthalb 
Fuß boch. Seit 14 Tagen iſt der 
Preis des Getreides um die Haͤlfte 
gefliegen, weil der tiefe Schnee, wel⸗ 
cher im verfloſſenen Winter 10 Wo⸗ 
chen lang uber Schwaben lag, der 
Winterſaat ziemlich geſchadet hat. 
Lüneburg vom 24. Mai. 
Geſtern Mittag um 11 3/4 Uhr 
geriethen die Gebaͤude der hieſigen 


kleinen Saline, welche zum Theil mit 


ttoh gedeckt waren, bei tinem bef⸗ 
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tigen Winde ſo plotzlich in Brand, 
moͤglich war. 
Gluͤcklicherweiſe webete der Wind die 
Flamme von der Stadt weg. Die 
Urſache dieſes Ungluͤcks iſt noch nicht 
Sieben Gebaͤude der Saline 
ſind abgebrannt; auch ſind zwei Pfer⸗ 
umgekommen. 
Die Baumaterialien, Holz und Torf, 
wovon eine groſſe Menge verbrannt 

n Auch ein Theil 
des Archivs der Saline iſt ein Raub 


daß keine Rettung 


de in den Flammen 


iſt, brennen noch. 


der Flammen geworden. 1 
Genua vom 3. Mai. 


Wir ſind von S enreube Ke. 
ſam blokirt. Der f 10 = 
führer, (ger nennt i Venn ) 


bot fein Hauptquartier zu Capknardo 


und ſeine Untergebenen pluͤndern alle 
Reiſende aus. Einem engliſchen Kaufe 
manne, Namens Lidven, nahmen fie 
kuͤrzlich 2 Ballen Waaren weg; dieſer 


aber erhielt bald darauf ein Schreiben 


von dem Raͤuberhauptmann, worin er 
die Zuruͤckgabe dieſer Waaren gegen 
ein Lͤͤſegeld von 2500 kiren verſpricht. 
In dieſem Schreiben heißt es: „Wir 
verſprechen auf unſer Ehrenwort, die⸗ 
ſe beiden Ballen alsdann dem kidven 
zu überlaffen, daß er fie nach Genua 
abfuͤhren kann. Sollte ihm das Fuhr · 
werk dazu mangeln, 
wir uns, den Transport ſelbſt zu be⸗ 
ſorgen. Niberdied wollen wir ihm die 
noͤtbigen Poͤſſe und Sicherheits karten 
ausfertigen, damit er von unſern Pa⸗ 
trouillen nicht mehr angefochten werde, 
und wenn es ihm beliebt, ſo wollen 
wir ihm auch bis zu dem erſten Po⸗ 


| 


fo verpflichten 


- ein weiſer Staatsmann 


fen der liguriſchen Soldaten eine Si⸗ 
cherheitswache mitgeben. Ausgefertigt 
in unſerer Reſidenz zu Capenardo den 
26ten April 1802, im zien Jahre 
unſerer Regierung. REN 
(Unter) Joſeph Muſſo, General, 
genannt der Teufel.“ 
Vorgeſtern iſt der Kapitain Pico 
mit einem Truppenkorps gegen den 
Teufel ausmarſchirt. Unter dieſem 
Korps befinden ſich 100 Grenadiers. 
Kapitain pico hat verſprochen, den 
Teufel todt oder lebendig zu liefern; 
allein der Anhang des Teufels iſt ſehr 


of. 0. 2 
Are 
Parlementsſa Se 


Am Iten trug Herr Nicholl 
Unterhauſe auf eine Dankaddreſſe an 
Se. Majeſtaͤt wegen der Entlaſſung des 
Herrn Pitt an. „Alle Abſichten bei 
der Unternehmung des Kriegs, ſagte 
er, find verfehlt. Frankreichs Macht 
ſollte geſchwacht werden und es iſt fo 
vergroͤßert, daß es uns Geſetze beim 
Frieden vorſchreiben konnte. Die fran⸗ 
zoͤſiſchen Grundſaͤtze ſind eben ſo wenig 
vernichtet; vielmehr haben ſie trium⸗ 
pbirt, Herr Pitt hat nichts gegen 
Frankreich ausgerichtet; aber viel Uns 
beil uͤber Großbrittanien gebracht und 
deſſen Konſtituzion untergraben. Er 
hat ſich waͤhrend des Kriegs nicht als 
benommen. 
Machiavels Maxime, welche Mißtrauen 
gegen alle Uiberlaͤufer und Emigranten 
auräth, iſt von ihm verachtet worden, 
obgleich er in dem amerikaniſchen Krie⸗ 


x einen Beroeis ihrer Richtigkeit er⸗ 


rn | hal⸗ 
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halten hatte. Hernach war das Ver⸗ 
fahren der vorigen Mimifter fo raͤthſel⸗ 


haft, da die mit uns alllirten Maͤch⸗ 


te nothwendig Mißtrauen ſchoͤpfen 
mußten. Man wußte nicht, ob mir 
fuͤr den Koͤnig von Frankreich, oder 
am Eroberungen zu machen, den Krieg 
unternommen hatten. Auch alle Un⸗ 
ternehmungen im Kriege ſelbſt waren 
fruchtles und zeugen gegen die Mini⸗ 
ſter. Man fandte 750 Mann nach 


St. Domingo, um es zu erobern und 


opferte nad her 25000 Mann nebſt 
mehrern Millionen auf, als dies nicht 
gleich gelang. Sehr unweiſe war das 


frühere Verwerfen der Friedensantraͤge 


Bonaparte's, da man wußte, daß 
Bonaparte immer ein Hauptmitglied 
Ber Briffotinifhen Parthei geweſen, 
die immer zum Frieden mit England 
geneigt war. Die Zwiſtigkeiten mit 
den nordiſchen Maͤchten entſtanden bloß 
aus der Hartnoͤckigkeit des Miniſters, 
weil er Maltha nicht an Rußland ab⸗ 
treten wollte. Und doch waͤre es beſ⸗ 
ſer geweſen, Maltha von Ruſſen als 
kuͤnftig von Neopolitanern beſetzt zu 
ſehen; 
die Franzoſen in ihre Gewalt. Das 
Papierſyſtem, 258 Millionen neuer 
Schulden, Sterben det Armen vor 
Hunger, (ein Ruf, Nein! Nein!) 
das, was in Irland vorgefallen und 
ſo viele andere Sachen — alles zeugt 
gegen den vorigen Miniſter. 


Petersburg vom 27. April. 
In Rußland hat die Regierung nie 
aͤffentliche Lotterien erlauben wollen, 


denn nun bekommen es doch 


die in andern kaͤndern ſogar als ein 


nicht unbetraͤchtlicher Zweig der Reichs. 


einkuͤnfte angeſehen werden. Deſto 
mehr Privatlotterien haben wir hier 
feit einiger Zeit, wo Biblis theken, 
Kupferſtichſammlungen ꝛc. ansgeſpielt 
werden. Der hieſige Uhrmacher Strafe 
ſer ſpielt ſein in der groͤßten Vollkom⸗ 
menheit gearbeitetes mechaniſches Or⸗ 
cheſter, woran er viele Jahre gearbete 
tet hat, in einer Lotterie von 60000 
Looſen zu 1 Rubel aus. Eine der 
ſchoͤnſten hieſigen Privatbibliotheken, 
die beſonders wegen ihres Reichthums 
an den koſtbarſten neuen franzoͤſiſchen 
Werken berühmt iſt, wird in 15000 
Loofen zu 1 Rubel ausgeſpielt. 

Wir werden hier inskuͤnftige 3 ver⸗ 
ſchiedene Theater haben. Her Caſazzt 
hat auf einer Reiſe, die er deshalb 


nach Italien gemacht hat, eine neue 


italieniſche Geſellſchaſt engagirt, die 
auf einem eignen von ihm erbauten 
Theater ſpielen wird. Die deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft wird, wie bisher, unter der 
Direkzion und Unternehmung des Herrn 
Mire im Kuſchelefſchen Hauſe ſpielen, 
und hat einen Zuwachs von verſchiede⸗ 
nen neuen Schauſpielern erhalten. Auf 
dem groſſen kaiſerl. Theater und auf 
kaiſerl. Rechnung werden nur ruß iſche 
und franzoͤſiſche Schauſpiele und Ballets 
gegeben. Dieſes Theater wird jetzt um⸗ 
gebauet, und beſondets if die innere 


Einrichtung der kogen ganz geaͤndert; 
daber die rußiſchen und franzoͤſiſchen 
„Schauſpieler anfaͤnglich auf dem Ca⸗ 


ſatziſchen Theater viermal woͤchentlich 
ſpielen werden, 
In⸗ 


3 nt e li gen F*** Nis 45. 


Avertiſſemente. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſigalizien wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edikts öffentlich bekannt 
gemacht: daß nachdem am 27ten Juni 


v. J. als am zten Lizitazionstermine 


der auf Anſuchen des loͤblichen krakauer 
Magiſtrats feilgebothenen ‚Lem ſachfaͤl⸗ 
ligen Herrn Kafımiv Szembek eigen⸗ 
thümlich zugehörigen Guͤter Chutki, 
zur Befriedigung der dem Herrn Wil⸗ 
helm Klug im Wege Rechtens zuerkann⸗ 
ten Summe 250 5 
ſiiger ſich eingefunden, die gedachten 
Guͤter am 25ten Auguſt d. J. um 9 
uhr Vormittags bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten zum viertenmal oͤffentlich wer⸗ 
den feilgebothen werden, unter der Be⸗ 
dingung: daß der künftige Kaͤufer der 
Guͤter Chutki dem Herrn Wilhelm Klug 
ſowohl die Kapitalſumme 280 Dukaten 
als auch die Intereſſen und die im Exe⸗ 
kuzionswege zu liguidirenden Gerichtsun⸗ 
koſten gleich nach geendigter Lizitazton 
unter der Ahndung der . . 449. und 
450. der allgemeinen Gerichtsordnun 
im baaren Gelde auszahle. Zuglei 
werden hiemit auch die auf den geſag⸗ 
ten Guͤtern ſichergeſtellten Gläubiger 
ermahnet: daß ſie, ohne eine beſondere 
Vorladung zu gewaͤrtigen, über ihre 
Gerechtſamen wachen. 
Krakau den aten Mai 1802. 
8 Joſeph von Nikorowiez. 
oſeph von Kronenfels. 


ö Brzorad. ö 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in n 
ner. 


Dukaten kein Kauflu⸗ 


mierskie, 


2 8 ſarzewski, 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
geuwaͤrtigen Edikts dem Herrn Ignaz 


Chomentowski öffentlich bekannt ge⸗ 
wacht: daß die nach dem verſtorbenen 
Johann Sadowoki hinterlaſſene Erb⸗ 


ſchaft, laut deſſen unterm ıgten Mär 
1801 im Dorfe Skiby 9 525 


willigen Anordnung, ihm Johann Cho⸗ 


mentowski zugefallen ſey. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten ſein 
Aufenthaltsort unbekannt iſt; ſo wird 
er auf Anſuchen des aufgeſtellten Ku⸗ 
rators Advokaten Beldowski in Gemaͤß⸗ 
heit des ı8ten Kapitels ꝛten Theils 


des buͤrgerlichen Geſetzbuchs mittelſt 


gegenwaͤrtigen Edikts angewieſen, hoͤch⸗ 
ses 1 1 ae Erbser⸗ 
1 ng in Hinſicht dieſe | 
bei dieſen k. k. Kandrechren um Need 
wiffer einzureichen, als hingegen dieſes 
Verlaſſenſchaftsvermoͤgen fo lange in 
der gerichtlichen Verwaltung bleibt, 
bis der Vorgeladene für todt erklart 
werden kann. 5 8 
Krakau den 2ıten April 1882. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
8 ; Slaupenski. * 
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Von Seiten der k. k. krakauer Lande 


rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
peter Szymonski und feiner. Frau Ju- 
ſſina, dem Herrn Johann Kanski in 
Folge Ceſſionsrechts der Fuͤrſten Lubo⸗ 
dem Anton Szatkoweki, Ka⸗ 


jetan Duſzen re 
Feiierskie ; Stanislaus Uminski, No⸗ 


* 


dem Lukas Bartoſtewiez, 
Pa⸗ i 


Joſeph und Elifaberh 


— 


Paſzewski und dem Juden Nakomka, 
als Nikolaus Piaskowskiſchen auf den 


Guͤtern Brzescie wie auch Ludzipia 


und Rudki ſichergeſtellten Gläubigern, 
deren Wohnort unbekannt iſt, mittelſt 
gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die k. Kammerprokuratur im Nas 
men der Pfarrkirche zu Janowice, des 
lubliner Karmeliternonnen ⸗ und des 
krakauer Benediktinernonnenkonvents 


zum heil. Kreuz unterm sten Hornung 
J. J. um eine Lizitazion der gedachten 


Guter oder eigentlich um die Eroͤffnung 
eines Konkurſes angehalten babe. 


Da aber mittelſt allerböchften Hofde⸗ 
krets den auf dieſen Guͤtern zugleich e 8 
am 28ten Auguſt l. J. mittelſt offent⸗ 


vorgemerkten Gläubigern, welche viel⸗ 
leicht die heilung dieter Güter ſich 


wuͤnſchen wuͤrden, die Wohlthat vor⸗ 


behalten it, die k. Kammerprokuratur 
in ihren Forderungen in befriedigen, 
und auf dieſe Art im Beſitze der Guͤter 
zu verbleiben; ſo wird zur Beilegung 
der Streitfrage, ob die angeſuchte Li⸗ 
zitazion oder die Eröffnung eines Kon⸗ 


kurſes ſtatt finde oder nicht? der Ter⸗ 


min auf deu 24ten Auguſt J. J. um 9 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt, und die 
obengenannten Glaͤubiger hiermit vor⸗ 


geladen: an dieſem Termine entweder 


perſoͤnlich oder durch eigends bevoll⸗ 
maͤchtigte Vertreter zu erſcheinen und 
vor der in dieſer Angelegenheit abzu⸗ 

altenden Kommiſſion ſich aͤuſſern, ob 
fie die k. Kammerprokuratur in den vor⸗ 


gemerkten und zwar 10920 fl. pol. 25 


ro. und 612 fl. pol. 19 gro. der Ja⸗ 
nowicerkirche, wie auch 1988 fl. pol. 
dem lubliner Karmeliternonnenkonven⸗ 
te und 1828 fl. pol. dem krakauer Be⸗ 


nediktinernonnenkonvente zum heil. 


Kreuz gehoͤrigen Summen zu befriedi⸗ 
gen Willens ſeyn; und wenn ſie es zu 
thun Willens ſind, dieſe Befriedigung 
in Baarſchaft leiſten; da hingegen dem 


Geſuche der k. Kammerprokuratur ges 


maß der Konkurs eröffnet und nach den 


In SENT 8 


90 Geſetzen verhandelt werden 
wird. a 2 25 
Krakau den 5. Mai 1802. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſigalizien. 
N Elsner. 1 


Von Seiten der k. k. krakauer Lands 
rechten in Weſtgalizien wird mittelſt 
gegenwärtigen Edikts öffentlich bekannt 
gemacht: daß die im ſandomirer Kreiſe 


gelegenen, dem Sabba Mikulowski 


eigenthuͤmlich zugehörigen ‚Güter Pens 
clawice auf Anſuchen des David Abbus 


licher Verſteigerung werden verkauft 
werden, unter der Bedingung, daß der 
Käufer binnen 30 Tagen den Kauf⸗ 
ſchilling in das hieſige Gerichtsdepoſi⸗ 
tum einzubringen verbunden iſt. 

Alle Kaufluſtigen werden daher hier⸗ 
mit vorgeladen, am gedachten Tage 
um 9 Uhr Vormittags bei dieſen k. k. 
Landrechten fich einzufinden: die ſaͤmmt⸗ 
lichen aber auf dieſen Guͤtern ſicherge⸗ 
ſtellten Gläubiger, die keine beſondere 
Vorladung zu gewaͤrtigen haben, wer⸗ 
den hiermit mit der Warnung dorge⸗ 
laden, daß diejenigen, die ſich in der 
obbeſtimmten Zeitfriſt nicht melden, 
weder an den Käufer oder Uibernehmer 


dieſer Güter, noch an die Güter ſelbſt 


ein Recht mehr haben, ſondern ihre 
Genugthuung an dem Kaufſchillinge 
oder am anderweitigen Vermögen ihres 
Glaͤubigers nachzuſuchen haben werden. 
Krakau den 1 ar 1802. 

sv. Exzellenz dee 

Herrn Praͤ 
— Kraus. 
Karl von Reinheim. 


f Brzorad. Er 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Slaupenski. 1 
Von 


denten 


nt 
Von Seiten der k. k. krakauer Fand» zion zu Krakau, wird hierdurch jedem, 


rechte in e wird mittelſt ge⸗ 


genwaͤrtigen Edikts oͤffentlich bekannt 
gemacht: daß Anton Michalski am 
arten Dezember 1799 im Dorfe Beyſee 
kinderlos und ohne letztwillige Anord⸗ 
nung mit Tode abgegangen: daß das 
Verlaſſenſchaftsvermoͤgen dem Vinzenz 
Faruchowiez in Verwaltung uͤbergeben, 
und den abweſenden Erben der Advokat 
Meneiſzewski zum Vertreter ernannt 
worden ſey; Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, die auf dieſe Erbſchaft einen 
Anſpruch zu haben glauben, vorzuͤglich 
aber der Herr Ludwig Michalski, Herr 
Matthaͤus Michalski und die Frau 
Thekla Blocka geborne Michalska hier: 
mit vorgeladen: daß fie ihre Erbser⸗ 
klärung in Hinficht auf dieſe Erb echaft 


binnen einem Jahre und ſechs Wochen 


bei dieſen k. k. Landrechten um deſto 


ſicherer einbringen, als hingegen nach 


Vorſchrift des §. 627 und 628. aten 
Theils des allgemeinen buͤrgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs die Erbſchaft für verlaſſen an⸗ 
geſehen, und die Erben als Verzichter 
auf dieſe Erbſchaft betrachtet werden 
würden. ER 
Krakau den 12. Mai 1802. 
In Abweſenheit Sr. Exzellenz des 
Herrn Praͤſidenten N 
5 J. F. Kraus. 


Kar! von Reinheim. 
> BR 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Slaupenski. m 


Ankündigung. 

Der auf den arten Juni des laufenden 
1802. Jahrs abzuhaltenden Schrenz⸗ 
papierlieferungslizitazion. 

Von der weſſgaliziſchen k. k. Tabak 
und Siegelgefaͤllenkammeraladminiſtra⸗ 


dem daran gelegen iſt, zu wiſſen ge⸗ 
macht, daß man die Ablieferung einer 
Quantität Schrenzpapiers von 1500 
Ballen verſteigerungsweiſe an den, oder 
falls ſich eine Parthei allein auf die 
ganze Quantität von 1500 Ballen nicht 
einlaſſen koͤnnte, oder wollte, an die 
beſten Offerenten, die ſich zu den an⸗ 
nehmbarſten Preiſe herbeilaſſen werden, 
durch einen or entlich zu errichtenden 
Kontrakt, der bis letzten Dezember 
dieſes laufenden 1802ten Jahrs feine 
Dauer haben oll, zu uͤberlaſſen, und 
bieszu die Lizitazionstagfohrt auf den 
u Juni d. J. feltzwiegen beſchloſſen 
abe. Ban 

Es werden demnach alle jene, welche 
die e Schrenzpapierlieferung zu uͤber⸗ 
nehmen gedenken, hiemit vorgeladen, 
ſich am obgedachten Tage in der 1oten 
vormittägigen Stunde im Amtshauſe 
eingangsgedachter Adminiſtrazion einzu⸗ 
finden, und der abzuhaltenden Lizita⸗ 
zion beizuwohnen, bei welcher jeder 
Offerent ſeinen Anboth durch Deponi⸗ 
rung eines Vadinms für jeden abliefern. 
wollenden Ballen Schrenzpapiers von 
1 fl. rhn. baaren Geldes, oder fo viel 
in eigenthuͤmlichrn Staatspapieren, die 
nach abgeſchloſſenem Kontrakt die Stelle 
der Kauzion vertreten werden, zu ver⸗ 
ſichern, und ſo zum Mitlizitanten ſich 
zu qualifiziren hat. 5 

Die Kontraktsbedingniſſe, und die 
Mufterbögen des abzuſiefernden Schrenz⸗ 


papiers koͤnnen tagtäglich zu den ge⸗ 
waͤhnlichen Amtsſtunden (die Sonn⸗ 


und gebothenen Feiertage allein aus⸗ 
genommen) bei der hierortigen Amts⸗ 
regiſtratur eingeſehen werden. 
Krakau den 27ten Mai 18032, 1 
——Kñ x x ů — ů—— 
Ankuͤndigung. 
. Da am ıgten Juni d. J. die neuer; 
liche Verſteigerung der Chenezuner 
. : ſtaͤdti⸗ 
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ſtaädtiſchen Propinazion vom agten Ju, tigen, fonbern auch eine 
ni 1802 bis letzten Oktober 1803 auf 8 


ein Jahr 4 Monate und 6 Tage zu 
Cheneiny vorgenommen, bei welcher 
der letzte einjährige Pachtſchilling pr. 
180 fl. ihn. 30 kr. mit Zuſchlagung 
des in dieſem Verhäͤltniſſe auf die 4 
Monate und 6 Tage ausfallenden Be: 
trages zum erſten Ausruf angenommen 
werden wird; ſo wird dieſes allgemein 
zu dem Ende kund gemacht, damit ſich 
die Pachtluſtigen mit einer dem halben 
neuen Pachtſchillinge gleichen Kauzion, 
und einem 10 prozentigen Reugelde 
vorſehen, am obgenannten Tage zu 

Cheneiny in der Magiſtratskanzlei ein⸗ 

finden, und ſich allda von den dieß⸗ 

fälligen Pachtbedingniſſen naͤher unter⸗ 

richten moͤgen. £ 

Kielze am 18ten Mat 1802. 

r Mitſcha, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 1 
LS — — 

Rach frage. | 

Es find bereits 6 Jahre, daß mein 

. Ehemann, der Mediein Doktor Ignaz 
Jakob Spalowski, gebuͤrtig von 
Strasnitz in Maͤhren, von mir wegge⸗ 
augen und ſich nach Pohlen begeben 
dat. Da ich nun ungeachtet aller Nach⸗ 
forſchungen von ſeinem Leben oder Tod 
nichts gruͤndliches erfahren kann; ſo 
finde ich mich bemuͤßiget, gedachten 


Ignaz Jakob Spalowski durch oͤffent⸗ 


liche Blätter aufzufordern, ſich zu er⸗ 
klaͤren, wo er ſich gegenwaͤrtig befinde, 
zugleich aber auch alle geiſtlich -und 
weltliche Titl. Herren Vorſteher ge⸗ 
horſamſt zu bitten: wenn allenfalls je⸗ 
manden der Aufenthaltsort, oder der 
Todesfall deſſelben bekannt wäre, mir 
bievon unter Beiſetzung des Kreiſes, 


der Herrſchaft und des Ortes, gefälligft 
Nachricht 1 eben. Ich verpflichte 


mich nicht allein die dießfalls verur⸗ 
ſachenden Unkoſten mit Dank zu berich⸗ 


gen, fo verhaͤltniß⸗ 
mäßige Belohnung zu verabreichen. 
Freudenthal im kaiſerl. Schlefien, 


am 2 1. Mai 1802. 5 
2 nna Spalowski. 3 


| 


A 


Ediktaleinberu fung. 


Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums wird dem Ludwig 
Siedzinski, welcher vor fuͤnf Jahren 
aus Be chelmer Kreiſes, ohne 
aller Bewilligung in das Ausland ab⸗ 
gegangen, und ſeitdem weder zuruͤckge⸗ 
kommen iſt, noch die Urſache ſeines 
Ausbleibens angezeigt hat, anmit be⸗ 
deutet, daß derſelbe binnen 4 Monas 
ten vom Tage der Kundmachung des 
gegenwaͤrtigen Edikts zuruͤckzukehren, 
oder zu gewaͤrtigen habe, daß gegen 
ihn, als gegen einen Auswanderer nach 
8 der Geſetze verfahren werden 
wird. " 
Krakau den 23. April 1802. 3 
} 


— Ä — . 


Ediktaleinberufung. 

Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 

Landesguberniums wird dem Andreas 
Kuchta, Unterthan des Dominiums 
Kuzniezka oder Kuznieg nowa im olku⸗ 
ſzer Bezirk, welcher ohne aller Bewilli⸗ 
gung in das Ausland abgegangen, und 
ſeit dem weder zurückgekommen iſt, 
noch die Urſache feines Ausbleibens 
angezeigt hat, anmit bedeutet, daß 
derſelbe binnen 4 Monaten vom Tage 
der Kundmachung des gegenwärtigen 
Edikts zurückzukehren, oder zu gewaͤrti⸗ 
igen babe, daß gegen ihn, als gegen 
einen Auswanderer nach Vorſchrift der 
eſetze verfahren werden wird. 
Krakau den 3. Mai 1802. 


ER 
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Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 31. Mai. f 
Der k. k. Herr Rittmeiſter von Baron 
Veeſey Hufarenregiment und Kam⸗ 
merherr Graf Iſidor von Charetty , 
wohnt auf dem Kleparz Nro. 9. 
Oer k. k. Kaſſier von der Tabakadmini⸗ 
ſtrazion Herr Kuliſch, wohnt in der 
Stadt Nro. 499. 
Oer Herr Graf Johann von Mala: 
chowski mit 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 465. 15 
Der Herr Graf Stanislaus von Potocki 
mit 1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 499. 5 
Der Herr Graf Johann von Zaborlicki 
mit 1 Bedienten, wohnt in der Stadt 


Nro. 400. 5 
Der k. k. Herr Rittmeiſter von Erz⸗ 
Era Rarl lihfanen Graf v. Sched⸗ 
liz, wohnt in der Stadt Rio. 452. 
Der k. k. Herr Lieutenant von Erzher⸗ 
zog Karl Ühlanen von Lagronge , 
wohnt in der Stadt Nro. 452. 
Der Herr Graf Mi hꝛel von Wielo⸗ 
polski mit 3 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 271. 
Am 1. Juni. 


Der k. k. Herr Hauptmann von Frauz 


Jellachich Jufanterieregiment von 


Chemani, wohnt in der Stadt Rro. 113. | 
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Die Fran Gräfin von Strachwitz mit 

2 Kammerſungfrauen und z Bedien⸗ 

ten, wohnt in der Stadt Nro. 499. 

Der k. k. Herr Rittmeiſter von Erzher⸗ 

zog Karl Uhlanen Graf von Truchſes, 
wohnt in der Stadt Nro. 499% 
Am 2. Juni. x 


Der k. k. Poſtwagenshauptexpeditor 


Herr Johann Habel ; 
Stadt Fe 285 5 
Der Herr Graf Moritz von Odonell, 
wohnt in der Stadt Nro. 377. 
Der Herr Baron Emannel von Speng 
mit Gemahlin, wohnt in der Stadt 
Ned os. 5 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 


ſtädten. 
e Am 7. Mai. 
Dem Taglöhner Kaſimir Malcherek ſein 
Sohn peter, 8 Tag alt, an Konvul⸗ 
ſſonen, auf dem Klevarz Nro. 121. 
Am 28. Mai. 
Der Franz Pflugheber, Gubernialkanz⸗ 
leidiener, 55 Jahr alt, an der Ab⸗ 
zehrung, in der Stadt Nro. 13. 
Der Simon Oboxrek, Taglöhner, 45 
Jahr alt, ag der Waſſerſucht, auf 
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Gidruckt und verlegt bei Joſeyh Georg Traßler, k k. Gubernials Buchdrucker. 
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